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(54) Vorrichtung und Verfahren zur kontinuierlichen elektrochemischen Behandlung von 
Gegenständen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur kon-
tinuierlichen elektrochemischen Behandlung von Ge-
genständen mit einem langgestreckten bandartigen Trä-
ger mit einer Oberseite und einer Unterseite, wobei der
Träger Durchgangsöffnungen zwischen seiner Obersei-
te und seiner Unterseite aufweist, mit wenigstens einer
elektrolytischen Zelle, die mit der Unterseite des Trägers
verbunden ist und die eine Anode oder Kathode aufweist,
mit wenigstens einer Trenneinrichtung, wobei die Tren-
neinrichtung im Bereich der Oberseite des Trägers an-

geordneten Zustand zusammen mit wenigstens einem
Abschnitt der Oberseite des Trägers wenigstens teilwei-
se die Begrenzung eines Behandlungsraums zum Auf-
nehmen von zu behandelnden Gegenständen bildet, mit
Mitteln zum Bewegen der Trenneinrichtung, um die Tren-
neinrichtung wahlweise im Bereich der Oberseite des
Trägers anzuordnen oder von der Oberseite des Trägers
zu entfernen und mit Mitteln zum Bewegen der zu be-
handelnden Gegenstände entlang der Oberseite des
Trägers.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und Ver-
fahren zur kontinuierlichen elektrochemischen Behand-
lung von Gegenständen.
[0002] Aus der europäischen Patentschrift EP 1 205
411 B1 ist eine Vorrichtung zur kontinuierlichen Behand-
lung von Gegenständen bekannt. Die zu behandelnden
Gegenstände, beispielsweise Schrauben, Muttern oder
sonstige Kleinteile aus Metall, werden dort auf ein um-
laufendes gelochtes Endlostransportband aufgelegt, das
entlang der Oberkante eines Arbeitsbehälters geführt
wird. In dem Arbeitsbehälter befindet sich eine Behand-
lungsflüssigkeit. Die auf dem Endlostransportband auf-
liegenden Gegenstände werden hauptsächlich von un-
ten her benetzt. Dies soll in einem Umfang erfolgen, dass
die zu behandelnden Gegenstände von der Behand-
lungsflüssigkeit umströmt werden. Der Arbeitsbehälter
läuft dadurch über, ist aber innerhalb eines größeren Vor-
ratsbehälters angeordnet. Aus dem Vorratsbehälter wird
die übergelaufene Behandlungsflüssigkeit wieder abge-
pumpt und hauptsächlich von unten her zu den zu be-
handelnden Gegenständen geleitet. Die beschriebene
Vorrichtung erlaubt zwar eine kontinuierliche Behand-
lung von Gegenständen, prinzipbedingt ist aber eine star-
ke Strömung der Behandlungsflüssigkeit im Bereich der
zu behandelnden Gegenstände vorhanden.
[0003] Mit der Erfindung soll eine verbesserte Vorrich-
tung und ein verbessertes Verfahren zur kontinuierlichen
elektrochemischen Behandlung von Gegenständen be-
reitgestellt werden.
[0004] Erfindungsgemäß ist hierzu eine Vorrichtung
mit den Merkmalen von Anspruch 1 vorgesehen werden.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
Unteransprüchen beschrieben.
[0005] Erfindungsgemäß ist also eine Vorrichtung zur
kontinuierlichen elektrochemischen Behandlung von
Gegenständen mit einem langgestreckten bandartigen
Träger mit einer Oberseite und einer Unterseite vorge-
sehen, wobei der Träger Durchgangsöffnungen zwi-
schen seiner Oberseite und seiner Unterseite aufweist,
wobei wenigstens eine elektrolytische Zelle vorgesehen
ist, die mit der Unterseite des Trägers verbunden ist und
die eine Anode oder Kathode aufweist, wobei wenigstens
eine Trenneinrichtung vorgesehen ist, wobei die Trenn-
einrichtung in einem im Bereich der Oberseite des Trä-
gers angeordneten Zustand zusammen mit wenigstens
einem Abschnitt der Oberseite des Trägers wenigstens
teilweise die Begrenzung eines Behandlungsraums zum
Aufnehmen von zu behandelnden Gegenständen bildet,
wobei Mittel zum Bewegen der Trenneinrichtung vorge-
sehen sind, um die Trenneinrichtung wahlweise im Be-
reich der Oberseite des Trägers anzuordnen oder von
der Oberseite des Trägers zu entfernen, und wobei Mittel
zum Bewegen der zu behandelnden Gegenstände ent-
lang der Oberseite des Trägers vorgesehen sind.
[0006] Gemäß der Erfindung ist also eine Trennein-
richtung vorgesehen, die von der Oberseite des Trägers

entfernt werden kann und im Bereich der Oberseite des
Trägers angeordnet werden kann. Der Träger ist starr
ausgebildet und die zu behandelnden Gegenstände wer-
den durch geeignete Mittel in Transportrichtung relativ
zum Träger bewegt. Zusammen mit der Oberseite des
Trägers und gegebenenfalls weiteren Begrenzungen
wird zeitweise ein Behandlungsraum für die zu behan-
delnden Gegenstände gebildet, wobei dieser Behand-
lungsraum dann oberhalb der elektrolytischen Zelle vor-
gesehen ist, die mit der Unterseite des Trägers verbun-
den ist. In überraschend einfacher Weise wird dadurch
ein Behandlungsraum oberhalb des Trägers und damit
oberhalb der elektrolytischen Zelle zur Behandlung der
Gegenstände geschaffen, wobei dieser Behandlungs-
raum dann entfernt oder geöffnet werden kann, um die
behandelten Gegenstände auf dem Träger weiterzu-
transportieren. Der Behandlungsraum auf der Oberseite
des Trägers wird daher nur zeitweise bereitgestellt, um
die Gegenstände auf der Oberseite des Trägers elektro-
chemisch behandeln zu können. Nach Abschluss der
elektrochemischen Behandlung werden die Trennein-
richtungen entfernt und die dann behandelten Gegen-
stände können entlang des Trägers weitertransportiert
werden. Durch die Trenneinrichtungen wird eine zu star-
ke Bewegung des Elektrolyten in dem Behandlungsraum
verhindert. Dadurch kann eine schnelle elektrochemi-
sche Behandlung mit hoher Qualität sichergestellt wer-
den.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist der bandar-
tige Träger auf seiner Oberseite mit zwei parallel zuein-
ander angeordneten Seitenwänden versehen, die we-
nigstens abschnittsweise Seitenwände des Behand-
lungsraums bilden.
[0008] Auf diese Weise können die Trenneinrichtun-
gen als einfache Platten ausgebildet sein, die quer zur
Längsrichtung des Trägers und zwischen den Seiten-
wänden verlaufen. Dadurch kann beispielsweise durch
einfaches Abheben und Absenken der Querplatten, die
die Trenneinrichtung bilden, ein Behandlungsraum her-
gestellt werden. Nach Entfernen der Querplatten können
die zu behandelnden Gegenstände in den Behandlungs-
raum eintransportiert und nach der Behandlung auch
wieder austransportiert werden. Ein Transport der zu be-
handelnden Gegenstände kann dabei in Längsrichtung
des Trägers kontinuierlich und auch während der elek-
trochemischen Behandlung erfolgen. Für die Bewegung
der zu behandelnden Gegenstände entlang der Obersei-
te des Trägers sind geeignete Mittel vorgesehen.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung weist die Tren-
neinrichtung wenigstens zwei Trennplatten auf, die in
Längsrichtung des Trägers beabstandet voneinander
angeordnet werden, so dass zwischen den Trennplatten,
den beiden Seitenwänden und der Oberseite des Trä-
gers der Behandlungsraum gebildet ist.
[0010] In Weiterbildung der Erfindung weist die Tren-
neinrichtung wenigstens zwei in Längsrichtung des Trä-
gers voneinander beabstandete Rakeln auf, wobei die
Mittel zum Bewegen der Trenneinrichtung ausgebildet
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sind, die Rakeln auf eine Oberseite des Trägers aufzu-
setzen und in Längsrichtung des Trägers zu bewegen.
[0011] Überraschenderweise gelingt es mittels in
Längsrichtung des Trägers beweglicher Rakeln, einen
Behandlungsraum für die Gegenstände kontinuierlich in
Längsrichtung des Trägers zu bewegen. Dadurch wird
die kontinuierliche elektrochemische Behandlung von
Gegenständen auf der Oberseite des Trägers in überra-
schend einfacher und überraschend zuverlässiger und
schneller Weise möglich. Die Rakeln dienen dabei als in
Längsrichtung des Trägers gesehen vordere und hintere
Begrenzung des Behandlungsraums. Eine Unterseite
des Behandlungsraums ist durch den Träger bzw. durch
die darunter angeordneten elektrolytischen Zellen defi-
niert. Seitenwände an dem Träger können die seitlichen
Begrenzungen des Behandlungsraums definieren. Die
Rakeln werden dann in Anlage an den Seitenwänden
und in Anlage an der Oberseite des Trägers in Längs-
richtung des Trägers bewegt. Gegebenenfalls kann ein
sehr schmaler Spalt zwischen den Seitenwänden und
den Rakeln sowie zwischen den Rakeln und der Ober-
seite des Trägers vorgesehen sein, um eine leichte Be-
wegung der Rakeln zu gewährleisten, aber dennoch nur
einen geringen Abfluss von Elektrolyt aus dem Behand-
lungsraum sicherzustellen.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung setzen die Mittel
zum Bewegen der Trenneinrichtung jede Rakel im Be-
reich eines ersten Endes der elektrolytischen Zelle auf
die Oberseite des Trägers auf oder platzieren die Rakel
unmittelbar oberhalb des Trägers, bewegen die Rakel
dann in Längsrichtung des Trägers entlang der Oberseite
des Trägers und entfernen die Rakel im Bereich eines
zweiten Endes der elektrolytischen Zelle von der Ober-
seite des Trägers.
[0013] Auf diese Weise kann der Behandlungsraum
zwischen den beiden Rakeln kontinuierlich in Längsrich-
tung des Trägers bewegt werden, wobei der Behand-
lungsraum erst mit dem Anordnen der Rakel am ersten
Ende der elektrolytischen Zelle im Bereich der Oberseite
des Trägers geschlossen wird und mit dem Entfernen
der Rakel von der Oberseite des Trägers im Bereich des
zweiten Endes der elektrolytischen Zelle wieder geöffnet
wird. Auf diese Weise kann der Behandlungsraum zu-
sammen mit den entlang dem Träger bewegten, zu be-
handelnden Gegenständen mitbewegt werden und die
Gegenstände können problemlos auf der Oberseite des
Trägers eintransportiert und wieder austransportiert wer-
den.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung sind die wenigs-
tens zwei Rakeln an einem umlaufenden Fördermittel
angeordnet, wobei das Fördermittel wenigstens zwei
Umlenkrollen aufweist und wobei die Umlenkrollen im
Bereich des ersten Endes und des zweiten Endes der
elektrolytischen Zelle und oberhalb der Oberseite des
Trägers angeordnet sind.
[0015] Auf diese Weise können die Mittel zum Bewe-
gen der Trenneinrichtung bzw. zum Bewegen der Rakeln
in sehr einfacher Weise ausgebildet werden. Das umlau-

fende Fördermittel kann beispielsweise als Kette oder
auch als zwei parallele, umlaufende Ketten ausgebildet
sein. Das Untertrum der Kette oder der Ketten dient dann
dazu, die Rakeln parallel und in Längsrichtung des Trä-
gers sowie im Bereich der Oberseite des Trägers zu füh-
ren. Das Obertrum der Kette bzw. der Ketten dient dann
zum Zurückbewegen der Rakeln vom zweiten Ende der
elektrolytischen Zelle zum ersten Ende der elektrolyti-
schen Zelle. Das Vorsehen eines umlaufenden Förder-
mittels erlaubt eine sehr zuverlässige, einfach aufgebau-
te und kostengünstig zu realisierende Ausführung.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung weist die we-
nigstens eine elektrolytische Zelle eine Anode auf und
eine Kathode ist an der Trenneinrichtung vorgesehen.
[0017] Auf diese Weise muss keine separate Kathode
in den Behandlungsraum eingebracht werden, sondern
die Kathode wird zusammen mit der Trenneinrichtung
mitgeführt und befindet sich dadurch, wenn die Trenn-
einrichtung den Behandlungsraum begrenzt, zwangs-
läufig innerhalb des Behandlungsraums. Besonders vor-
teilhaft ist hierbei, dass sich die Kathode dann nahe an
den zu behandelnden Gegenständen befindet, wodurch
eine sehr gleichmäßige und schnelle elektrochemische
Behandlung der Gegenstände erfolgen kann.
[0018] In Weiterbildung der Erfindung weist die Tren-
neinrichtung wenigstens zwei in Längsrichtung des Trä-
gers voneinander beabstandete Rakeln auf, wobei jede
Rakel mit wenigstens einer Kathode versehen ist.
[0019] Auf diese Weise sind in dem Behandlungsraum
bzw. jedem Behandlungsraum, der zwischen zwei von-
einander beabstandeten Rakeln gebildet ist, zwei Katho-
den und wenigstens eine Anode angeordnet. Die Katho-
den sind dann an einem in Längsrichtung des Trägers
vorderen und hinteren Ende des Behandlungsraums an-
geordnet, die Anode befindet sich im Bereich des Bodens
des Behandlungsraums, also unterhalb des Trägers in
der elektrolytischen Zelle. Dadurch kann ein gleichmä-
ßiger Stromfluss und eine gleichmäßige und schnelle
elektrochemische Behandlung der Gegenstände sicher-
gestellt werden.
[0020] In Weiterbildung der Erfindung sind die Rakeln
als Gummi- oder Kunststoffplatten ausgebildet und die
Kathode ist in Form einer auf die Rakel aufgeschobenen
Klammer ausgebildet.
[0021] Auf diese Weise kann die Kathode in sehr ein-
facher Weise an der Rakel befestigt werden. Vorteilhaf-
terweise ist die Klammer so ausgebildet, dass in Längs-
richtung des Trägers gesehen, sowohl auf der Vorder-
seite als auch der Rückseite der Rakel eine Kathode an-
geordnet ist. Solcherart ausgebildete Kathoden sind ein-
fach zu montieren und einfach zu ersetzen.
[0022] In Weiterbildung der Erfindung weisen die Mittel
zum Bewegen der zu behandelnden Gegenstände Ak-
toren auf, um den Träger in Schwingungen zu versetzen.
[0023] Auf diese Weise können die zu behandelnden
Gegenstände in Längsrichtung des Trägers bewegt wer-
den, ohne dass der Träger als umlaufendes Endlosband
ausgebildet sein müsste. Beispielsweise wird der Träger
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mittels an seiner Unterseite angeordneten Exzentern in
Schwingungen versetzt, die die zu behandelnden Ge-
genstände auf der Oberseite des Trägers kontinuierlich
in Längsrichtung des Trägers bewegen.
[0024] In Weiterbildung der Erfindung ist der Träger in
der vorgesehenen Transportrichtung der zu behandeln-
den Gegenstände geneigt.
[0025] Eine leichte Neigung des Trägers in der vorge-
sehenen Transportrichtung kann die Bewegung der zu
behandelnden Gegenstände unterstützen.
[0026] In Weiterbildung der Erfindung ist eine Zuführ-
einrichtung für Elektrolyt vorgesehen, deren Auslauf
oberhalb des Behandlungsraums angeordnet ist.
[0027] Mittels einer solchen Zuführeinrichtung kann
nach dem Schließen des Behandlungsraums durch An-
ordnen der Trenneinrichtung im Bereich der Oberseite
des Trägers dieser mit Elektrolyt gefüllt werden. Wäh-
rend der Bewegung der Trenneinrichtung in Längsrich-
tung des Trägers, beispielsweise der Bewegung der Ra-
keln in Längsrichtung des Trägers, kann die Zuführein-
richtung weiter arbeiten, um den Pegel des Elektrolyten
im Behandlungsraum aufrechtzuerhalten. Erfindungsge-
mäß findet aber lediglich ein geringer Abfluss von Elek-
trolyt aus dem Behandlungsraum auch während dessen
Bewegung entlang dem Träger statt, so dass lediglich
geringe Mengen Elektrolyt während der Behandlung
selbst nachgefüllt werden müssen. Dadurch tritt während
der elektrochemischen Behandlung, beispielsweise eine
elektrolytische Beschichtung oder Metallabscheidung,
der Gegenstände lediglich eine schwache Elektrolytströ-
mung im Behandlungsraum auf und insbesondere sind
wenig Turbolenzen des Elektrolyten festzustellen. Da-
durch kann die Geschwindigkeit und Qualität der elek-
trochemischen Behandlung, beispielsweise einer elek-
trolytischen Beschichtung, hoch gehalten werden.
[0028] In Weiterbildung der Erfindung ist zwischen ei-
ner Unterseite des Trägers und der elektrolytischen Zelle
eine Membran angeordnet, wobei die Membran für Ionen
durchlässig ausgebildet ist.
[0029] Das Vorsehen einer solchen Membran verbes-
sert die Qualität der elektrochemischen Behandlung, bei-
spielsweise einer elektrolytischen Beschichtung, mit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung erheblich, indem Tur-
bulenzen im Elektrolyten gering gehalten werden. Die
Membran ist nur im begrenzten Maße für Flüssigkeit
durchlässig oder sogar nicht für Flüssigkeit durchlässig.
In letzterem Fall muss ein Austausch des Elektrolyten in
der elektrolytischen Zelle über geeignete Einrichtungen
sichergestellt sein.
[0030] In Weiterbildung der Erfindung ist die elektroly-
tische Zelle mit kugelförmigen Anoden versehen, wobei
eine Einrichtung zum kontinuierlichen Nachfüllen der ku-
gelförmigen Anoden in die elektrolytische Zelle vorgese-
hen ist.
[0031] Auf diese Weise werden Stillstandszeiten bei
der erfindungsgemäßen Vorrichtung durch Ersetzen der
Anode weitgehend vermieden, da diese kontinuierlich
durch Nachfüllen von Kugeln erneuert werden kann.

[0032] In Weiterbildung der Erfindung kann auch eine
unlösliche Anode vorgesehen sein.
[0033] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
wird auch durch ein Verfahren zum kontinuierlichen elek-
trochemischen Behandeln von Gegenständen mit fol-
genden Schritten gelöst:
[0034] Transportieren von zu behandelnden Gegen-
ständen in Längsrichtung eines bandartigen und mit we-
nigstens einer Durchgangsöffnung versehenen Trägers
auf dessen Oberseite, wobei an einer Unterseite des Trä-
gers wenigstens eine elektrolytische Zelle angeordnet
ist,
[0035] Anordnen einer Trenneinrichtung auf oder im
Bereich der Oberseite des Trägers zum Bilden eines Be-
handlungsraums oberhalb des Trägers und der elektro-
lytischen Zelle,
[0036] Füllen des Behandlungsraums mit Elektrolyt
und elektrochemisches Behandeln der Gegenstände,
[0037] Entfernen der Trenneinrichtung aus dem Be-
reich der Oberseite des Trägers und
[0038] Weitertransportieren der Gegenstände auf der
Oberseite des Trägers in dessen Längsrichtung.
[0039] Indem die Trenneinrichtung zur Bildung eines
Behandlungsraums im Bereich der Oberseite des Trä-
gers angeordnet wird und nach der elektrochemischen
Behandlung der Gegenstände wieder aus dem Bereich
der Oberseite entfernt wird, kann eine kontinuierliche
elektrochemische Behandlung der Gegenstände wäh-
rend des Transports der Gegenstände auf der Oberseite
des Trägers erfolgen. Anstatt die Gegenstände in einen
unbeweglichen und unveränderbaren Behandlungs-
raum einzubringen und nach der elektrochemischen Be-
handlung wieder aus diesem zu entfernen, werden die
Gegenstände kontinuierlich weitertransportiert und der
Behandlungsraum wird um die Gegenstände herum auf-
gebaut, indem die Trenneinrichtung im Bereich der Ober-
seite des Trägers angeordnet wird, und nach der elek-
trochemischen Behandlung wieder abgebaut, indem die
Trenneinrichtung aus dem Bereich der Oberseite des
Trägers entfernt wird. In überraschend einfacher Weise
ist es dadurch möglich, eine kontinuierliche elektroche-
mische Behandlung von Gegenständen mit großem
Durchsatz und hoher Qualität zu realisieren.
[0040] In Weiterbildung der Erfindung wird die Trenn-
einrichtung während des Behandelns der Gegenstände
in Längsrichtung des Trägers bewegt. Der Träger kann
in Schwingungen versetzt werden, um die zu behandeln-
den Gegenstände entlang dem Träger zu bewegen.
[0041] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen und der folgenden
Beschreibung bevorzugter Ausführungsformen der Er-
findung im Zusammenhang mit den Zeichnungen. In den
Zeichnungen dargestellte Einzelmerkmale und Einzel-
merkmale der unterschiedlichen Ausführungsformen
können dabei in beliebiger Weise miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der Erfindung zu überschrei-
ten. In den Zeichnungen zeigen:
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Fig. 1 eine schematische Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum elektroche-
mischen Behandeln von Gegenständen,

Fig. 2 eine auseinandergezogene Darstellung eines
Trägers und einer elektrolytischen Zelle der
Vorrichtung der Fig. 1 und

Fig. 3 eine schematische Vorderansicht der Vorrich-
tung der Fig. 1.

[0042] Fig. 1 zeigt in schematischer Seitenansicht eine
Vorrichtung 10 zum elektrochemischen Behandeln von
Gegenständen 12. Die Gegenstände 12 sind lediglich
teilweise mit Bezugsziffern bezeichnet und sollen
Schrauben, Muttern, Scheiben, Federn und dergleichen
darstellen. Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung 10
können alle Arten von Gegenständen elektrochemisch
behandelt werden, die Vorrichtung ist dabei insbesonde-
re zur Behandlung von Schüttgut vorgesehen und geeig-
net. Die Gegenstände 12 können in loser Schüttung auf
einer Oberseite eines Trägers 14 angeordnet werden.
Dabei kann die Schüttung durchaus mehrere Lagen von
Gegenständen 12 umfassen. Wie noch erläutert werden
wird, werden die Gegenstände 12 während der elektro-
chemischen Behandlung auch relativ zueinander be-
wegt, so dass sichergestellt ist, dass die Gegenstände
12 allseitig elektrochemisch behandelt werden.
[0043] Der Träger 14 ist als bandartiger, gelochter Trä-
ger ausgebildet. Durchgangsöffnungen 16 in dem Träger
14 verbinden dessen Oberseite mit der Unterseite und
sind in Fig. 1 lediglich teilweise mit Bezugsziffern be-
zeichnet. An einer Unterseite des Trägers 14 sind meh-
rere elektrolytische Zellen 18 angeordnet. Die elektroly-
tischen Zellen 18 sind als kompakte Einheit starr mit der
Unterseite des Trägers 14 verbunden, so dass sie sich
gemeinsam mit dem Träger bewegen. Die elektrolyti-
schen Zellen 18 weisen jeweils eine Anode 20 auf und
die einzelnen elektrolytischen Zellen sind mittels Trenn-
wänden 22 voneinander getrennt. Dadurch kann eine
Strömung des Elektrolyten bzw. können Turbulenzen im
Elektrolyten während der elektrochemischen Behand-
lung gering gehalten werden. Zwischen den elektrolyti-
schen Zellen 18 und der Unterseite des Trägers 14 ist
eine Membran 24 vorgesehen. Die Membran 24 ist für
Ionen durchlässig, für Flüssigkeit aber nur in sehr gerin-
gem Maße durchlässig. Auch dadurch kann eine Strö-
mung des Elektrolyten und können Turbulenzen des
Elektrolyten deutlich verringert werden, was die Qualität
der elektrochemischen Behandlung, beispielsweise ei-
ner elektrolytischen Beschichtung, sowie auch den mit
der Vorrichtung 10 möglichen Durchsatz an zu behan-
delnden Gegenständen 12 begünstigt.
[0044] In der Darstellung der Fig. 1 sind rechts und
links der elektrolytischen Zellen 18 schematisch Un-
wuchterzeuger 26 dargestellt, die mit der Unterseite des
Trägers 14 verbunden sind. Diese Unwuchterzeuger
können beispielsweise als Elektromotoren ausgebildet

sein, die eine Unwucht in Rotation versetzen. Durch die
Unwuchterzeuger 26 wird der Träger 14 in Schwingun-
gen versetzt, wobei diese Schwingungen dann die zu
behandelnden Gegenstände 12 entlang der Oberseite
des Trägers bewegen. Diese Bewegung erfolgt in einer
Längsrichtung 28 des Trägers, wobei die Längsrichtung
28 durch zwei Pfeile in Fig. 1 angedeutet ist und gleich-
zeitig der Transportrichtung der Gegenstände 12 entlang
dem Träger 14 entspricht. Durch die Schwingungen des
Trägers 14 werden die zu behandelnden Gegenstände
12 auch relativ zueinander bewegt, so dass die gesamten
Außenflächen der zu behandelnden Gegenstände 12
wenigstens zeitweise mit dem Elektrolyt in Kontakt kom-
men und dadurch allseitig elektrochemisch behandelt
werden können, beispielsweise beschichtet werden kön-
nen.
[0045] Der Träger 14 kann zusätzlich in seiner Längs-
richtung 28 und somit auch in Transportrichtung leicht
geneigt sein. Dies unterstützt die Bewegung der zu be-
handelnden Gegenstände 12 auf der Oberseite des Trä-
gers 14 in dessen Längsrichtung 28.
[0046] Die zu behandelnden Gegenstände werden
über ein erstes umlaufendes Förderband 30, dessen
Obertrum sich in Transportrichtung 28 bewegt, an dem
in Fig. 1 linken Ende des Trägers 14 auf diesen aufge-
bracht.
[0047] An dem in Fig. 1 rechten Ende des Trägers 14
ist ein weiteres umlaufendes Transportband 32 vorgese-
hen, mit dem die dann elektrochemisch behandelten Ge-
genstände 12 in der Transportrichtung 28 abtransportiert
werden.
[0048] Eine elektrochemische Behandlung der Ge-
genstände 12 erfolgt in zwei Behandlungsräumen 34,
36. Die Behandlungsräume 34, 36 sind jeweils durch eine
Oberseite des Trägers 14 sowie Seitenwände 38 des
Trägers 14 und durch jeweils zwei Rakeln 40, 42 bzw.
44 begrenzt. In der Darstellung der Fig. 1 ist lediglich die
in Fig. 1 hinten liegende Seitenwand des Trägers 14 dar-
gestellt, da die in Fig. 1 vordere Seitenwand den Blick
auf die Gegenstände 12 und die Rakeln 40, 42, 44 we-
nigstens teilweise verstellen würde. Zusammen mit den
Seitenwänden 38 bildet der Träger 14 eine Rinne, in der
die Gegenstände 12 in Längsrichtung 28 transportiert
werden. Der Behandlungsraum 34 ist demnach durch
die Oberseite des Trägers 14, dessen Seitenwände 38
sowie durch die einander zugewandten Flächen der Ra-
keln 40 und 42 gebildet und nach oben hin offen. Der
Behandlungsraum 36 ist durch die Oberseite des Trägers
14, dessen Seitenwände 38 sowie die einander zuge-
wandten Flächen der Rakeln 42 und 44 gebildet und
ebenfalls nach oben hin offen. Wie in Fig. 1 dargestellt
ist, sind die beiden Behandlungsräume 34, 36 jeweils mit
Elektrolyt 46 gefüllt und die zu behandelnden Gegen-
stände in den Behandlungsräumen 34, 36 befinden sich
jeweils vollständig unterhalb eines Elektrolytpegels. Der
Elektrolytpegel steigt dabei so hoch, dass der Elektrolyt
über die Oberkante der Rakeln 40, 42, 54 fließt und bei-
spielsweise vom Behandlungsraum 36 in den Behand-
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lungsraum 34 gelangt, um dessen Befüllung mit Elektro-
lyt zu bewirken. Über die Durchgangsöffnungen 16 im
Träger 14 steht der Elektrolyt 46 mit den elektrolytischen
Zellen 18 in Verbindung. Kathoden sind jeweils an den
Rakeln 40, 42 und 44 vorgesehen, so dass ein Stromfluss
zwischen den Anoden 20 in den elektrolytischen Zellen
18 und den Kathoden an den Rakeln 40, 42, 44 erfolgen
kann. Da der Elektrolyt 46 in den Behandlungsräumen
34, 36 jeweils die zu behandelnden Gegenstände 12 voll-
ständig umgibt, werden diese kontaktiert und können
elektrochemisch behandelt werden. Da die Gegenstän-
de 12 in den Behandlungsräumen 34, 36 ständig bewegt
werden, sowohl relativ zueinander als auch in Längsrich-
tung 28 des Trägers 14, ist sichergestellt, dass die Ge-
genstände 12 allseitig elektrochemisch behandelt wer-
den, beispielsweise elektrolytisch beschichtet werden.
[0049] Die Rakeln 40, 42, 44 sowie weitere Rakeln 48,
50, 52, 54 und 56 sind gleichmäßig voneinander beab-
standet an zwei umlaufenden Ketten 58 angeordnet, die
über zwei Umlenkrollen 60, 62 geführt sind. Die erste
Umlenkrolle 60 ist dabei oberhalb des Trägers 14 und
im Bereich eines in Fig. 1 linken, ersten Endes der elek-
trolytischen Zellen 18 angeordnet. Die zweite Umlenk-
rolle 62 ist oberhalb des Trägers 14 und im Bereich des
in Fig. 1 rechten, zweiten Endes der elektrolytischen Zel-
len 18 angeordnet. Mittels der Umlenkrollen 60, 62 wer-
den die umlaufenden Ketten 58 und dadurch die an den
Ketten 58 angeordneten Rakeln 40, 42, 44 parallel zu
einer Oberseite des Trägers 14 in der Transportrichtung
28 geführt. Die Umlenkrollen 60, 62 drehen sich hierzu
gegen den Uhrzeigersinn. Gleichzeitig wird dafür ge-
sorgt, dass die Rakeln im Bereich des ersten, in Fig. 1
linken Endes der elektrolytischen Zellen 18 im Bereich
der Oberseite des Trägers 14 angeordnet werden, dann
entlang der Oberseite des Trägers 14 bewegt werden
und im Bereich des zweiten, in Fig. 1 rechten Endes der
elektrolytischen Zellen 18 wieder von der Oberseite des
Trägers 14 abgehoben werden. Bei der dargestellten
Ausführungsform werden die Rakeln 40, 42, 44 dabei mit
ihrer Unterkante leicht auf die Oberseite des Trägers 14
aufgesetzt und gleiten dann entlang der Oberseite des
Trägers 14 in Längsrichtung 28. Gleichzeitig liegen die
Rakeln 40, 42, 44 mit ihrer rechten und linken Kante an
den Seitenwänden 38 an. Die Behandlungsräume 34, 36
sind dadurch im Wesentlichen flüssigkeitsdicht ausge-
bildet, da nur eine geringe Menge an Elektrolyt zwischen
der Rakel 40 und dem Träger 14 bzw. den Seitenwänden
38 in der Darstellung der Fig. 1 nach links austreten kann.
In gleicher Weise kann zwischen der Rakel 44 und der
Oberseite des Trägers 14 bzw. dessen Seitenwänden
38 nur eine geringe Menge an Elektrolyt in der Darstel-
lung der Fig. 1 nach rechts austreten. Der Elektrolyt kann
in die Durchgangsöffnungen des Trägers 16 gelangen,
die Membran 24 verhindert dann aber weitestgehend,
dass der Elektrolyt 46 durch die Membran 24 hindurch
in die elektrolytischen Zellen 18 gelangt. Die Membran
24 ist aber für Ionen durchlässig, so dass nach Anlegen
einer Spannung zwischen den Anoden 20 und den Ka-

thoden an den Rakeln 40, 42, 44 ein Ionenfluss von den
elektrolytischen Zellen 18 durch den Elektrolyt 46 und
den zu behandelnden Gegenständen 12 stattfinden
kann. Dadurch können die Gegenstände 12 elektroche-
misch behandelt werden, beispielsweise elektrolytisch
beschichtet, werden.
[0050] Der Fig. 1 ist zu entnehmen, dass die Rakeln
40, 42, 44 in Längsrichtung 28 bewegt werden. Dadurch
werden gleichzeitig die Behandlungsräume 34, 36 zu-
sammen mit den darin angeordneten Gegenständen 12
in Längsrichtung 28 bewegt. Die Unwuchterzeuger 26
sorgen dabei dafür, dass die Gegenstände 12 nicht un-
bedingt von den Rakeln 40, 42, 44 geschoben werden
müssen, sondern sich selbsttätig in Längsrichtung 28 be-
wegen. Die Behandlungsräume 34, 36 werden somit zu-
sammen mit den Gegenständen 12 bewegt. In der Praxis
werden die Gegenstände 12 sowohl von den Rakeln 40,
42, 44 geschoben als auch durch die Schwingungen des
Trägers 14 bewegt.
[0051] Die Vorrichtung 10 der Fig. 1 ist so dimensio-
niert, dass eine elektrochemische Behandlung der Ge-
genstände 12 während der Bewegung der Gegenstände
12 oberhalb der elektrolytischen Zellen 18 abgeschlos-
sen werden kann. Sobald die Gegenstände 12 also an
dem in Fig. 1 rechts angeordneten zweiten Ende der elek-
trolytischen Zellen 18 angelangt sind, ist deren elektro-
chemische Behandlung abgeschlossen. Sobald die Ra-
kel 44 an der Umlenkrolle 62 angelangt ist, wird sie mittels
der Ketten 58 von der Oberseite des Transportbands 14
abgehoben, so dass der Behandlungsraum 36 geöffnet
wird. Der im Behandlungsraum 36 befindliche Elektrolyt
46 läuft dadurch nach rechts aus und gelangt durch die
Durchgangsöffnungen 16 des Trägers 14 hindurch in ei-
nen Vorratsbehälter 64. Der Vorratsbehälter 64 ist somit
immer mit Elektrolyt 46 gefüllt. Die Gegenstände 12 ver-
bleiben nach dem Abschluss ihrer elektrochemischen
Behandlung auf der Oberseite des Trägers 14, werden
weiter in Längsrichtung 28 bewegt und dann vom rechten
Ende des Trägers 14 auf das umlaufende Transportband
32 übergeben und abtransportiert. Anschließend können
sich beispielsweise Spülvorgänge der Gegenstände 12
oder weitere Behandlungsschritte anschließen.
[0052] Der Elektrolyt 46 im Vorratsbehälter 64 wird
über eine Recyclingeinheit/Filtereinheit 66 kontinuierlich
mittels einer Pumpe 68 abgepumpt und zu zwei Befül-
lungseinrichtungen 70, 72 gepumpt. Die Befüllungsein-
richtungen 70, 72 können als einfache Ausläufe oder
auch geschlitzte Rohre ausgebildet sein, um den Elek-
trolyt mit möglichst wenig Turbulenz nachfüllen zu kön-
nen. Die Befüllungseinrichtung 70 ist oberhalb des Be-
handlungsraums 34 angeordnet und die Befüllungsein-
richtung 72 ist oberhalb des Behandlungsraums 36 an-
geordnet. Sobald die Rakel 40 mittels einer Drehung der
Umlenkrolle 60 auf die Oberseite des Trägers 14 aufge-
setzt ist, ist der Behandlungsraum 34 zwischen der Rakel
40 und der Rakel 42 hergestellt. Über die Befüllungsein-
richtung 70 und dadurch, dass Elektrolyt über die Ober-
kante der Rakel 42 aus dem Behandlungsraum 36 in den
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Behandlungsraum 34 läuft, wird der Behandlungsraum
34 dann mit Elektrolyt 46 gefüllt und während der Bewe-
gung des Behandlungsraums 34 zusammen mit den Ra-
keln 40, 42 in Längsrichtung 28 wird erforderlichenfalls
Elektrolyt über die Befüllungseinrichtungen 70, 72 nach-
gefüllt, um den Pegel des Elektrolyten 46 im Behand-
lungsraum 34 im Wesentlichen konstant zu halten. Die
Befüllungseinrichtung 72 wird nicht für das erstmalige
Füllen der Behandlungsräume 34, 36, sondern lediglich
für das Konstanthalten des Pegels benötigt und kann da-
her entsprechend dimensioniert sein.
[0053] Die erfindungsgemäße Vorrichtung 10 ermög-
licht eine kontinuierliche elektrochemische Behandlung
von Gegenständen. Sobald die Rakel 44 an der Umlen-
krolle 62 von der Oberseite des Trägers 14 abgehoben
wird, wird im Wesentlichen gleichzeitig die Rakel 56 mit-
tels der Umlenkrolle 60 im Bereich der Oberseite des
Trägers 14 angeordnet, so dass dann ein weiterer Be-
handlungsraum zwischen der Rakel 56 und der Rakel 40
bereitgestellt ist. Die Drehung der Umlenkrollen 60, 62
erfolgt dabei so schnell, dass die Rakeln mit der gleichen
Geschwindigkeit wie die Gegenstände 12 auf dem Trä-
ger 14 bewegt werden. Der dann zwischen den Rakeln
56 und 40 gebildete Behandlungsraum wird über die Dü-
seneinrichtung 70 mit Elektrolyt gefüllt und während der
Weiterbewegung der Rakeln 56, 40 und der Gegenstän-
de 12 in Längsrichtung 28 erfolgt die elektrochemische
Behandlung der Gegenstände 12. Nach Abschluss der
elektrochemischen Behandlung ist die Rakel 40 an dem
in Fig. 1 rechten Ende der elektrolytischen Zellen 18 an-
gelangt, wird mittels der Umlenkrolle 62 abgehoben und
die Gegenstände 12 werden weiter in Richtung des
Transportbandes 32 bewegt, wohingegen der Elektrolyt
46 durch die Durchgangsöffnungen 16 in den Vorratsbe-
hälter 64 abfließt.
[0054] Die Darstellung der Fig. 2 zeigt in auseinander-
gezogener Darstellung den Aufbau der elektrolytischen
Zellen 18. Die elektrolytischen Zellen 18 weisen einen
wannenförmigen flüssigkeitsdichten Arbeitsbehälter 74
auf, in dem mehrere Anodenaufnahmen mit Anoden 76
angeordnet sind. Die Anodenaufnahmen können ein
über die Länge des Arbeitsbehälters 74 durchgehendes
Titangitter 75 am Boden zur Anodenkontaktierung auf-
weisen. Die einzelne Anodenaufnahme sind durch
Trennwände 77 begrenzt, die auf dem durchgehenden
Titangitter aufstehen. Der Behälter 74 wird unter Zwi-
schenfügung einer Dichtung 78 mit einer Unterseite des
Trägers 14 verbunden. Zwischen der Dichtung 78 und
der Unterseite des Trägers 14 wird noch die Membran
24 angeordnet. Der Behälter 74 wird dann starr mit der
Unterseite des gelochten Trägers 14 verbunden, dessen
Durchgangsöffnungen 16 lediglich teilweise dargestellt
sind, sich aber über die gesamte Fläche des Trägers 14
erstrecken. Die elektrolytischen Zellen 18 bilden dadurch
eine Einheit mit dem Träger 14.
[0055] Die Darstellung der Fig. 3 zeigt die Vorrichtung
10 der Fig. 1 abschnittsweise und schematisch von vor-
ne. Die Vorrichtung 10 steht auf einer Bodenfläche 80

und ist dabei über Lagerböcke 82 so gelagert, dass der
Träger 14 und die mit dem Träger 14 verbundenen Sei-
tenwände 38 schwingen können. Die Unwuchterzeuger
26 sind in der Darstellung der Fig. 3 der Übersichtlichkeit
halber nicht dargestellt. An einer Unterseite des Trägers
14, der mit den Durchgangsöffnungen 16 versehen ist,
sind die elektrolytischen Zellen 18 angeordnet. Ein Elek-
trolyt füllt auch die Durchgangsöffnungen 16, so dass
dadurch eine elektrisch leitende Verbindung zwischen
den elektrolytischen Zellen 18, durch die Membran 24
und die Durchgangsöffnungen hindurch, und dem Be-
handlungsraum 36 oberhalb der Oberseite des Trägers
14 gegeben ist. Werden kugelförmige Anoden verwen-
det, so können diese von den Längsseiten des Behälters
74 her kontinuierlich nachgefüllt werden.
[0056] In der Fig. 3 ist lediglich die in Fig. 1 dargestellte
Rakel 44 zu erkennen. Die Rakel 44 ist mit einer Kathode
in Form einer Metallklammer 84 versehen. Die Metall-
klammer 84 hat zwei jeweils T-förmige Schenkel, wobei
der quer angeordnete Dachbalken des T’s sich entlang
einer Unterkante der Rakel 44 erstreckt, wobei diese Un-
terkante auf der Oberseite des Trägers 14 aufsitzt. Die
Klammer 84 bildet auch auf der in Fig. 3 hinten liegenden
Seite der Rakel 44 eine leitfähige Kathode aus. Die Klam-
mer 84 wird mit einer nicht dargestellten Spannungsver-
sorgung verbunden. In Fig. 3 zu erkennen ist die Befül-
lungseinrichtung 70, mit der Elektrolyt 46 von oben her
in den Behandlungsraum 36 eingefüllt wird. Die Befül-
lungseinrichtung 70 ist lediglich schematisch dargestellt
und beispielsweise als einfacher Auslauf oder als in
Längsrichtung geschlitztes Rohr ausgebildet, um den
Elektrolyt so in den Behandlungsraum 36 einzufüllen,
dass möglichst wenig Turbulenz entsteht. Eine Oberkan-
te der Rakel 44 kann dachförmig ausgebildet sein, um
wenig Turbulenz beim Auftreffen des Elektrolyten zu ver-
ursachen.
[0057] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, sitzt die Rakel 44
mit ihrer Unterkante auf der Oberseite des Trägers 14
auf und liegt auch mit ihren Seitenkanten an den einander
zugewandten Innenflächen der Seitenwände 38 an. Der
Behandlungsraum 36 ist mittels der Rakel 44 dadurch
im Wesentlichen abgedichtet und auch beim Bewegen
der Rakel 44 entlang der Oberseite des Trägers 14 tritt
lediglich ein geringer Flüssigkeitsverlust zwischen der
Oberseite des Trägers 14 und der Rakel 44 bzw. zwi-
schen den Seitenwänden 38 und der Rakel 44 auf.
[0058] Die Rakel 44 ist über Träger 86, die lediglich
schematisch dargestellt sind, mit den beiden Umlaufket-
ten 58 verbunden. Die Umlaufketten 58 laufen über die
lediglich abschnittsweise dargestellten Umlenkrollen 62,
um, wie anhand der Fig. 1 beschrieben wurde, die Rakel
44 zunächst auf die Oberseite des Trägers 14 aufzuset-
zen, dann entlang der Oberseite des Trägers 14 und pa-
rallel hierzu zu bewegen und dann wieder von der Ober-
seite des Trägers 14 abzuheben und zurückzubewegen.
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Patentansprüche

1. Vorrichtung zur kontinuierlichen elektrochemischen
Behandlung von Gegenständen (12),
mit einem langestreckten bandartigen Träger (14)
mit einer Oberseite und einer Unterseite,
wobei der Träger (14) Durchgangsöffnungen (16)
zwischen seiner Oberseite und seiner Unterseite
aufweist,
mit wenigstens einer elektrolytischen Zelle (18), die
mit der Unterseite des Trägers (14) verbunden ist
und die eine Anode oder Kathode aufweist,
mit wenigstens einer Trenneinrichtung,
wobei die Trenneinrichtung in einem im Bereich der
Oberseite des Trägers (14) angeordneten Zustand
zusammen mit wenigstens einem Abschnitt der
Oberseite des Trägers (14) wenigstens teilweise die
Begrenzung eines Behandlungsraums (34, 36) zum
Aufnehmen von zu behandelnden Gegenständen
(12) bildet,
mit Mitteln zum Bewegen der Trenneinrichtung, um
die Trenneinrichtung wahlweise im Bereich der
Oberseite des Trägers (14) anzuordnen oder von
der Oberseite des Trägers (14) zu entfernen, und
mit Mitteln zum Bewegen der zu behandelnden Ge-
genstände (12) entlang der Oberseite des Trägers
(14).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei der bandartige
Träger (14) auf seiner Oberseite mit zwei parallel
zueinander angeordneten Seitenwänden (38) ver-
sehen ist, die wenigstens abschnittsweise Seiten-
wände des Behandlungsraums (34, 36) bilden.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Tren-
neinrichtung wenigstens zwei Trennplatten auf-
weist, die in Längsrichtung des Trägers beabstandet
voneinander angeordnet werden, so dass zwischen
den Trennplatten, den beiden Seitenwänden und der
Oberseite des Trägers der Behandlungsraum gebil-
det ist.

4. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die Trenneinrichtung wenigs-
tens zwei in Längsrichtung des Trägers (14) vonein-
ander beabstandete Rakeln (40, 42, 44, 48, 50, 52,
54, 56) aufweist, wobei die Mittel zum Bewegen der
Trenneinrichtung ausgebildet sind, die Rakeln (40,
42, 44, 48, 50, 52, 54, 56) auf eine Oberseite des
Trägers (14) aufzusetzen und in Längsrichtung des
Trägers (14) zu bewegen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei die Mittel zum
Bewegen der Trenneinrichtung jede Rakel (40, 42,
44, 48, 50, 52, 54, 56) im Bereich eines ersten Endes
der elektrolytischen Zelle (18) auf die Oberseite des
Trägers (14) aufsetzen oder unmittelbar oberhalb
des Trägers (14) platzieren, die Rakel (40, 42, 44,

48, 50, 52, 54, 56) dann in Längsrichtung des Trä-
gers (14) entlang der Oberseite des Trägers (14) be-
wegen und im Bereich eines zweiten Ende der elek-
trolytischen Zelle (18) die Rakel (40, 42, 44, 48, 50,
52, 54, 56) von der Oberseite des Trägers (14) ent-
fernen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei die wenigstens
zwei Rakeln an einem umlaufenden Fördermittel an-
geordnet sind, wobei das Fördermittel wenigstens
zwei Umlenkrollen (60, 62) aufweist und wobei die
Umlenkrollen (60, 62) im Bereich des ersten Endes
und des zweiten Endes der elektrolytischen Zelle
(18) und oberhalb der Oberseite des Trägers (14)
angeordnet sind.

7. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die wenigstens eine elektro-
lytische Zelle (18) eine Anode (76) aufweist und eine
Kathode an der Trenneinrichtung vorgesehen ist.

8. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die Trenneinrichtung wenigs-
tens zwei in Längsrichtung des Trägers voneinander
beabstandete Rakeln (40, 42, 44, 48, 50, 52, 54, 56)
aufweist, wobei jede Rakel (40, 42, 44, 48, 50, 52,
54, 56) mit wenigstens einer Kathode versehen ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, wobei die Rakeln (40,
42, 44, 48, 50, 52, 54, 56) als Gummi- oder Kunst-
stoffplatten ausgebildet sind und die Kathode in
Form einer auf die Rakel aufgeschobenen Klammer
(84) ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die Mittel zum Bewegen der
zu behandelnden Gegenstände (12) Aktoren aufwei-
sen, um den Träger (14) in Schwingungen zu ver-
setzen.

11. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei zwischen einer Unterseite
des Trägers (14) und der elektrolytischen Zelle (18)
eine Membran (24) angeordnet ist, wobei die Mem-
bran (24) für Ionen durchlässig ausgebildet ist.

12. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei die elektrolytische Zelle (18)
mit kugelförmigen Anoden versehen ist und wobei
eine Einrichtung zum kontinuierlichen Nachfüllen
der kugelförmigen Anoden in die elektrolytische Zel-
le (18) vorgesehen ist.

13. Verfahren zum kontinuierlichen elektrochemischen
Behandeln von Gegenständen mit folgenden Schrit-
ten:

- Transportieren von zu behandelnden Gegen-
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ständen (12) in Längsrichtung (28) eines band-
artigen und mit wenigstens einer Durchgangs-
öffnung (16) versehenen Trägers (14) auf des-
sen Oberseite,
wobei an einer Unterseite des Trägers (14) we-
nigstens eine elektrolytische Zelle (18) angeord-
net ist,
- Anordnen einer Trenneinrichtung auf oder im
Bereich der Oberseite des Trägers (14) zum Bil-
den eines Behandlungsraums (34, 36) oberhalb
des Trägers (14) und der elektrolytischen Zelle
(18),
- Füllen des Behandlungsraums mit Elektrolyt
(46) und elektrochemisches Behandeln der Ge-
genstände (12),
- Entfernen der Trenneinrichtung aus dem Be-
reich der Oberseite des Trägers (14),
- Weitertransportieren der Gegenstände (12)
auf der Oberseite des Trägers (14) in dessen
Längsrichtung (28).

14. Verfahren nach Anspruch 13, mit dem Schritt des
Bewegens der Trenneinrichtung während des Be-
handelns der Gegenstände (12) in Längsrichtung
(28) des Trägers (14).

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, mit dem Schritt
des Versetzens des Trägers (14) in Schwingungen.

15 16 



EP 2 769 937 A1

10



EP 2 769 937 A1

11



EP 2 769 937 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 769 937 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 769 937 A1

14

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 1205411 B1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

